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ebſt den Sprachen und andern nutzlichen
und nothigen Wiſſenſchaften ſolte die

Erkanntniß des ganzen Weltgebaudes
billig in Schulen gelehret, und der Ju—
gend vbeigebracht werden.

Man bemühet ſich der noch zarten Jugend, nebſt denEprachen auch die Lander nach ihren Namen, Granzen,
Groſſe, Lage, Climaten, Eintheilungen, Stadten, Dorſern,
Einwohnern und andern naturlichen Dingen aus der Ge—
ographie bekannt zu machen. Und das iſt gut und lo
vbenswürdig. Jch ſelbſt bin von dem Nutzen dieſer Sache
ſattſam uberzeugt: allein iſt es nicht eben ſo nothig auf
Schulen jungen Leuten einen Begriff von der Ordnung

A2 und
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und Einrichtungdes ganjen Weltgebaudes tbäzu
bringen? Jch verſtehe aber durch das ganze Weltgebau—

de, den Auſammenhang aller Himinels-Korper.
Dieſe Wiſſenſchaft ſcheint mir ſo nutzlich zu ſeyn, daß—

wenn ſie in Schulen getrieben wurde, manche irrige und
falſche Begriſſe, die man ſich von dem Weltgebaude macht,

beizeiten wurden aus dem Wege geraumet werden. Selbſt
auch dieienigen, die ſich nicht demStudiren widmen, wur—
dent alsdenn einenganz andern Begriff davon erlangen,
den der mehreſte Theil ietzt nicht hat. Und warum wol—

te man dem gemeinen Mann dieſe Kenntniß entziehen?

g. 2.

Horen dieienigen, die keinen Begriff von der Ord—

nung der Himmets-Korper haben, daß die Gekehrken ganz
anders, als ſie von der Beſchaffenheit, Laurund Ord—

nung der Himmels-Korper urtheilen: ſo ſcheinen ſie nicht
anders, als auls einen!tiefen Schlafe: zuerwachen. Sie
konnen nicht glauben, daß fie mit andern Bewohnernder
Erde iahrlich eine Reiſe von ih. Millionen Meilen un

die Sonne zurürck legen. Horen ſie, daß eine Stuckkugel,
die in ieder Seeunde auf 6oo. Fuß weit gehet, daß ſie,
wenn ſie ſich in einer gleichen Geſchwindigkeit von der Er—
de zur Sonne bewege, 25. Jahre zubringen würde, ehe

ſiedieSonne erreichen, und 240. Jahre, ehe ſie an den
Gaturn kame, und in Millionen Jahren kauin den nach—

ſten Fixſtern erreichen wurde; horen ſie dies, ſo glauben

ſie, weil ſie nicht weiter denken, als ſie ſehen, in eine ganz
aundere Welt verſezt zu ſeyn.

Die Einwurfe, die man hieruber bekommt, kan man
ſich
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ſich leicht vorſtellen. Sie ſind aber zu alltaglich, als daß
ich ſie hieranfuhren ſolte. Und zudem werden auch die

vornehmſten Einwurſe, von den Schulern, in dem dies—

iahrigen Geſprache, welches von der Skern-Wiſſenſchaft
handelt, geinacht und beantwortet werden.

S. 3Z.

Hieraus ſiehet man, wie nothig und nutzlich es ſey,

wenn auch dieſe Wiſſenſchaft in Schulen getrieben werde.

Wie oft wundertman ſich nicht, daß dieſer oder ie—

ner Stern bald groſſer, buld kleiner erſcheine; woher es

komme, daß in manchem Jahre ſich weniger Verfinſte
rungenan der Sonne und  dem Monde ereignen, als in
andern Jahren; woheres komme, daß das Oſterfeſt bald
im Marz, bald im April einfalle?

 Ronnte nicht ſelbſt der gemeine Mann alles dies ſelbſt
nachrechnen, wenn ihm ſchon in Schulen ein Begriff da—

von beigebracht wurde, und man ihm ſelbſt die Experi—
mente verſuchen ließ? Wurde er wohl noch ein heftiges
Verlangen nach den neuen Calendern tragen, wenn er
alles dieſes ſelbſt ausrechnen konnte? Der Berſtand wur—

de dadurch verbeſſert, er wurde aufgeklaret. Und die
Sactche iſt eben ſo ſchwer nicht, wie man ſich dieſelbe etwa
vorſtellet.

f. 4.J

Zu den nutzlichen Wiſſenſchaften, dadurch der Ver—
ſtand beizeiten kan aufgeklaret werden, rechne ich auch die
Phyſik: Denn der Verſtand beſtehet doch in einem Ver

mo



gegen dieſelben blaſet; ingleichen, daß der Rauch eines

mogen die natturlichen Dinge deutlichzu erkennen. Jn
vbeyden, der Sternwiſſenſchaft ſowohl, als der Naturleh—
re bekommen Schuler die ſchonſte Gelegenheit, dieſes ihr
Wermogen zu zeigen, zu uben und zu verbeſſern. Sie
haben da die bekannteſten, die angenehmſten und leichte
ſten Dinge vor ſich, woruber ſie ihre Betrachtungen an
ſtellen ktnnen. Feuer, Waſſer, Luft, Steine, Blumen,
Banume, Gras, Erde, Wolken, Regen, Thau, Reif,
Schnee, ſind alles ſolche Dinge, welche ſte vor Augen und
im Geſühl haben. Und damit ich nur etwas weniges

von dem Feuer anfuühre; ſo ſind die beſondern Eigen—
ſchaften deſſelben, 1.) die Feinheit ſeiner Theile, welche
in die kleinſten Zwiſchenraume aller andern Korper ſehr
leicht eindringen konnen. 2) Die Fluſſigkeit. Das
Fener iſt der allerflußigſte Korper, indem die Theile deſ
ſelben ſehr leicht uber und neben einander beweget werden
konnen. Die Theile der Luft ſind bei weiten nicht ſo fein
als die Theile des Feuers, daher ſie durch die Zwiſchen
raume der Metalle nicht durchgehen konnen. 3.) Die E

laſticitat, indem es ſich gegen alle Seiten von ſelbſt aus—
breitet. 4.) Die Leichtigkeit, indem die Flamme in der
Luft in die Hohe ſteiget. Jch ubergehe vorietzo die Be—
ſchaffenheit des Feuers, als z. E. den Auffenthalt, die

Hervorbringunag, die Ausbreitung, die Nahrung des Feu—

ers, u. ſ. w. Es weiß faſt ieder, daß man eine bleierne
Kugel, ingleichen goldene oder ſilberne Treſſen, wenn man
ſie inPapier einwickelt, dieſelben darinn ſchmelzen; fer—

ner, daß inan Waſſer in einem Glaſe, welches mit Papier
bedecket und umgekehret worden, vermittelſt einer unter
das Papier gebrachten Flamme kochend machen kan; in—

gleichen, daß glühende Kohlen ſtarker brennen, wenn man

aus
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ausgeloſchten Lichts durch ein ander brennendes Licht leicht,
konne angezundet. werden. Was iſt aber die Urſach vonallen dieſen? Eben das iſt es, wodurch der Verſtand der
Jugend konnte aufgeklaret werden.

ß. 5.
Gbiegroß, wie allgemein iſt dahero nicht derNutzen

der Naturlehre! Es iſt nicht leicht ein Stand, in welchem
eine gute Erkanntniß der Naturlcehre nicht einen nothi—
gen Vortheil ſchaffen ſolte. Ja dieſt Lehre iſt nothiger
und. nützlicher,als mancher denken mag. Jch will nurein paar Exempel anführen.

Göie viele ſind nicht noch von der falſchen Meinung
eingenommien, daß das Wetterleuchten, wenn es im Som—
mer des Abends nahe aritHorizonte geſehen wird, ein
Wetterabkuhlen und kein Gewitter ſey. Sind ſie aberuberzeugt,daß das Wertterleuchten der Wiederſchein ei—
nes ürit entrernten Blitzes ſey, von welchem man denDonnernicht horen konne; ingleichen, daß man einen
Blitz, welcher eine viertel' Meile hoch iſt, auf 2z. Meilen
weit, und den Wiederſchein noch weiter ſehen, den Donner aber kaum aufz. oder z Meilen weit horen konne—
aurſſer des Nachts, da alles ſtille in, Srind ſie hier-
von uberzeugt; ſo werden ſie ihre irrige Meinung bald
fahren laſſen.

Und behauptet nicht der gemeine Mann noch heut zu
Tage ſteif und feſt, daß der fliegende Drache (ein gewif—
ſes Feuerzeichenn unter dem Mittoren, draco volans ge-nannt) dieſen und ienep Geld und andere Satchen brin—

gt? Weiß manaber,daß die Materie, woraus dieſer
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draco volans entſtehet, weiter nichts iſt, als zahe Dunſte,
die zwar leuchten, aber nicht wurklich brennen, und ſich
gern nach den rauchenden Schorſteinen hinziehen; daß
dieſer draco volans des-Abends, wennes. kuhle worden;
entſtehe; daß er ſich an Orten, welche ſumpfigt und naß—

mit Miſt und Koth, angefullet ſind, entſtehe; ſo wird
man nicht glauben,daß er Geld und andere Sachen vrin
gen konne.

Und wie iagen die Jrrlichter nicht manchen Furcht
und Schrecken ein!. Weiß man aber, daß dieſelben olig—

te und harzige Dunſte ſind; daß ſie an ſumpfigten Or-
ten aus verfaulten Pflanzen und Thieren am Tage auf—
ſteigen, des Nachts aber durch dir Kalte in ſchleimiae
Klumpen verdicket werden; daß ſte fich entzunden, uiſd
dürch iede Bewegung der Luft über der Erde herumge
trieben werden weiß mau dlietz,' ſo wird inan den Jrr
lichtern kein ſo boſes herz züſchreiben, daß ſie uns aus
Bosheit verfuhren und bloß durch fluthenund ſchweren

ſich ſolten zuruck treiben laſſen.  it cs

und hat das geu, wenih keetwasteucht eingerhreitS

und feſt aufeinander getreten mieht ſchon nanthe Felr
ersbrunſt angerichtet? et“ 14

Konnte man nun nicht einen wichtigen!gfutzef nus

dergleichen Naturlehre zirhen ,in pue ult
in  ee iſnn llillit

1
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um die Sternwiſſenſthaft und die Nuturlehteirf Schur
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len (doch rede ich nicht von allen) nicht kan getrieben

werden. Wo. ſind die Globi, die Maſchinen, Jnſtru—
mente und Werkzeuge, die nicht anders als mit vielen
Unkoſten konnen angeſchaft werden? Reiche Gonner und
Schul-Freunde ſind rar, und Denn was hilft das
Erzehlen, wenn die Schuler nicht ſelbſt die Experimente
verfuchen konnen?

d. 7

Mein Vorſatz war, von allen dieſen weitlauftiger
zu reden: allein, mancherlei Umſtande, die oft ſehr wich—

tig waren, haben ſolches nicht erlaubet. Jch habe alſo

nur küurzlich dasienige zeigen konnen, was ich vorhabens
war, weitlauftiger auszufuhren.

Jch breche dahero ab, und zeige nur noch mit weni—

gen die Hauptabſicht an, welche dieſe Zeilen verurſachet.
Es iſt ſolches das gewohnliche iahrliche Schul-Examen,
welches Dienſttags den 2eſten Marz Vormittaas ſoll an
geſtellet werden, wobey zugleich einige Schuler ſich von
der Sternwiſſenſchaft unterreden werden.

Das Geſprach ſelbſt iſt in z2.Handlungen getheilt und
betittelt:

Der examinirende Hoffmeiſter.

Die Perſonen dabei ſind:
1) Generoſité.

2. Content,
3. Inventieus,  des Generoſité Sohne.
4.) Tenus, 9

z.)Si-
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5) Sine, Hofmeiſter.6.) Sapienti,des Generoſité Vetter.
79 Coram, des Sapienti Sohn.

Die Namen der Schuler aber, die ſich bei dem Geſprach
beſchaftigen, ſind nach der Elaſſen. Ordnung folgende:

Coothniſchen e——

4.) Gottlieb Auguſt Waſchmann, aus Cothen.

5.) Chriſtian Friedrich Hinſch, aus Cothen.
6.) Johann Ehriſtian heinrich Salmuth, aus Cothen
7) Ludewig Marius de Marees, aus Dondorf im

Deſſauiſchen.
Es iſt dabei folgende Ordnung belitbet worden:;

1.) Catechiſmus
22.). Epiſtol. Ciceron.
Z.) Erſte Handlung des Geſprachs.

4., Græc. Teſtament. Nov.5.5 2te Sandlung des Geſprachss.

2

Jch.habe.num nichts mehr nothig hinzuzuſetzen, als
daß ich meineHochgeneigte Patronen und Freunde
dieſer Schulubungen gehorſamſt und ergebenſt erſuche,
am obenbenannten Tage uns die Ehre Jhrer Gegenwart

zu gonnen und dadurch dieſe Feierlichkeit

nrau erhohen.

9
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